
Amts- und Intelligenz -Blatt für de« Oberantts-Bezirk Nagold.
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Amtliches.

Nagold . ;Die Ortsvorsteher
— soweit dieselben noch im Rückstände sind — wer - i
den an die Einsendung des Berichts betreffend statt - >
stische Erhebungen über die Verbreitung der Tuber¬
kulose (Perlsucht ) des Rindviehs an Herrn Oberamts¬
tierarzt Wallraff in Nagold , welche Berichter¬
stattung auf den 2 . d. Mts . verfallen war — zu vergl.
Min .-Erlaß vom 24 . Febr . d. I . Nro . 1193 Miu .--

Älrntsblatt S . 65 ff. — hiedurch dringend erinnert.
Fehlanzeigen werden erwartet.
Den 13 . Juni 1888.

K . Oberamt.
Amtm . Marquart,  g . Stv.

örhrrrloaforkuz
in Rohrdorf , Mittwoch 20 . Juni , Anfang 9 Uhr.

Tagesordnung:  !
1).. Musikalisch : !

1) Orgelstück . z
2) Gemischter Chor : Geh ' aus mein Herz u . s. w. ^
3) Männerchor : Die Himmel rühmen u . s. w. !

Heim Nr . 25 . l
4) Mannerchor : Freuet euch der schönen Erde ^

u . s. w. Wühler - Dölker Nr . 37 , S . 133 . !
5) Orgelstück . !

II . Referate und Lehrproben : ^
1) Zur Besprechung des 2 . Aufs . : Referat über

Pestalozzis Schwanengesang.
2) Lehrprobe : Anschauungsunterricht und Aus¬

satzvorbereitung.
3) Lehrprobe : Turnen.
4) Besprechung des 1. Aufsatzes mit Referat

über Begriffsbestimmung.
_ Kons .-Dir . Finckh.

Der Schul -, Meßner - und Organistendienst inUntcr-
thalheim  ist dem Schullehrer König  in Hcilbronn über¬tragen worden.

Tages -Nerrigkeiten.
_ Deutsches Reick_

(Privattelegr . des Gesellsch.)
Stuttgart , IS. Juni , 1 Uhr S Min . nachm

Potsdam . Kaiser
Friedrich ist um 11 Uhr
15 Min. sanft entschlafen.

->'1
* Nagold,  15 . Juni . Wie wir vernehmen,

hat Hr . Stadtschultheiß Engel  seine Stelle als
Ortsvorstand hier wegen hohen Alters (er zählt 79
Jahre ) und Kränklichkeit niedergelegt . Er begleitete
dieses Amt seit 1848 mit seltenem Eifer , Treue , Ge¬
wissenhaftigkeit und Geschäftskenntnissen , dabei aber
mit einer Nachsicht gegen Fehlende , daß man seinen
Charakter oft nicht ganz mit Unrecht identisch mit

seinem Namen aufzufaffen beliebte. Möchte ihm da¬
her noch ein ruhiger , sorgenloser Lebensabend beschie-
den sein ! Allgemein herrscht in der Bürgerschaft
der Wunsch . daß ein möglichst unabhängiger , von
Verwandten nicht beeinflußter Kandidat einstens aus
der Wahlurne hervorgehen möge.
- - . Stuttgart.  12 . Juni . Heute ward da ? 45 . Jahres-fcst des wurtt . Hauptvereins für die Gustav -Adolf -Stiftungmit der Versammlung des Ausschusses cingcleitct . die zahl¬reich besucht war von Abgeordneten der Zweigvcreine , Ver¬

tretern der Diaspora , Ehrengästen u. s. w . Den Vorsitzführt Stadtpfarrer Lauxmann . Als Festgabe der StadtStuttgart u . s. w. wurden baar übergeben 6826 4t , wovon4150 4c für auswärtige Gemeinden , das letzte Viertel für
Württemberg verwendet werden soll. Die Einnahmen desVereins bezifferten sich 1887 auf 92 345 4t 3 4 . Für Gabenmit besonderer Bestimmung rc. wurden verausgabt 22 543 4t16 4 und 18 661 5 4 an den Zentralvorstand nach Leipzigübersandt , so daß für den württ . Verein zu seiner freien Ver¬fügung noch 51140 82 4 verbleiben . Verausgabt sinddavon 14 770 4t 97 4 und über den Rest von 36 369 4s 85 4
verfügte die Versammlung nach dem Vorschläge des Vorstands.Es kcmmen davon auf irürtt . Gemeinden 22 539 4t 85 4,
auf anSwärtige — nach Oesterreich , Frankreich , BrasilienSpanien , Algerien , Türkei u s. w . — 13830 4s . Morgenfindet der Festgottesdienst statt , bei welchem HofpredigerFromme ! (Berlin ) die Festpredigt hält.

Stuttgart , 15 . Juni , Nachts . (Privattelegr.
d. Gesellsch.) Die Lungenentzündung desKaifers
ist von den Aerzten festgestellt . Man wird sich der
niederbeugenden Erkenntnis nicht mehr verschließen
dürfen , - aß eine Katastrophe baldigst eintreten kann.

Vom Bodensee,  11 . Juni . Der Bodensee
steigt immer noch ; vom 2. bis 8 ! Juni wuchs die
kolossale Wasserfläche um 19 Zentimeter . Die Ge¬
wässer drohen stellenweise überzulaufen und macht
sich namentlich an den nahegelegenen bewohnten Or¬
ten Druckwaffer in den unteren Räumen bemerkbar.
Da das Seeniveau sehr hoch ist , wird auch der stark
im Wachsen begriffene Rhein am Abfluß gehindert.
Der Rhein hat eine Höhe erreicht , wie seit der Ueber-
schwemmung von 1885 nicht mehr ; im Rheinquar¬
tier in Rheineck sind die Keller der Wohnungen be¬
reits unter Wasser.

Aus vielen Gegenden Süddeutschlands
liegen schlimme Berichte über dort in den letzten Tagen
niedergcgangene Gewitter vor . In Bayern haben Ha¬
gelschläge großen Schaden angerichtet . So wurde in
den Gärten bei Deggendorf Alles zusammengeschlagen,
ebenso in einigen Orten bei Straubing . Bei Eich¬
städt wurden die Fluren Ried und Binsenhardt voll¬
ständig vernichtet und sogar das Erdreich wegge¬
schwemmt. In Oberfranken wurden zahlreiche Ort¬
schaften heimgesucht , ebenso Nnterfranken in geradezu
verheerender Weise . Es fielen förmliche Eisbrocken,
die an manchen Stellen haufenweise lagen . In der
Rheinpfalz hat der Hagelschlag besonders an den
Weinbergen einen ziemlich bedeutenden Schaden an¬
gerichtet . Das Getreide hat weniger Schaden gelit¬
ten . In Mannheini und Umgegend , besonders in
Ladcnberg , war das Gewitter von starkem Sturm
begleitet , der Bäume entwurzelte , Dächer abdeckte u.
s. w . Auch aus dem übrigen Baden und aus Wärt - i
temberg werden Gewitter gemeldet.

In ganz Bayern  ist das diesjährige Muste¬
rungsergebnis am besten in Bamberg  ausgefallen.
Da wurden von 207 Stellungspflichtigen nur 2 als
untauglich für das Militär befunden.

In Dresden  fand am letzten Sonntag eine
freisinnige Parteiversammlung statt , in welcher die
Herren Al . Meyer und Munckel -Berlin sprachen.
Der Reichstagsabg . Meyer sprach die Hoffnung aus,
daß einmal ein deutschfreisinniger Minister die Ge¬
schicke des Deutschen Reiches leiten werde . Nach ihm
kam ein Sozialdemokrat zum Wort , welcher entgeg-
nete , seine Pariei hoffe vielmehr , die Zügel dereinst
in die Hand zu bekommen ; die Freisinnigen hätten
kein Recht , so üppig aufzurreten . Denn wenn nicht
schließlich die Sozialdemokraten bei den Stichwahlen
ihnen beigesprungen wären , so hätten die Freisinni¬
gen nicht einmal in ihrer jetzigen geringen Zahl inden Reichstagssaal einziehen können.

Straßburg,  12 . Juni . Wie wir aus zuver¬

lässiger Quelle erfahren , ist an der ganzen Geschichte
über die jüngste Grenzverletzung kein wahres Wort.
Die Behauptung des „Progrös de l 'Est " , daß der
Bahnwärterin von Saint -Ail 'eine Aufforderung zur
Vernehmung von der deutschen Behörde zugegangen
sei, ist eine niederträchtige Lüge.

Metz , 11 . Juni . Eine Erleichterung des
Paßzwanges ist für eine Reihe französischer Grenz¬
orte getroffen . Es ist nämlich eine Ausschreibung
derjenigen französischen Nachbargcmeinden der Reichs¬
landsgrenze , denen der freie Verkehr mit diesseits
gelegenen , gleichfalls mit Namen aufgeführten Ge¬
meinden , fast ausschließlich Dorfgemeinden , gestattet
wird , erfolgt . Im Ganzen sind es 76 französische
Marktflecken , deren Bewohner ohne Paß mit den
nächstgelegenen deutschen Ortschaften Verkehr pfle¬
gen können.

Colmar,  13 . Juni . Weinpantscher . Von der Straf¬kammer des K. Landgerichts wurde heute der Weinhändler
Ernst Uhry  von Scherweiler wegen Weinfälschung zu der
Gefängnisstrafe von 4 Monaten , zu einer Geldstrafe von1000 4L und in die sehr bedeutenden Kosten des Verfahren?
(ca . 1300 4L) verurteilt.

Berlin.  12 . Juni . Die nationalliberalen
„Hamburger Nachrichten " schließen einen Artikel über
den Rücktritt des Herrn v . Puttkamer  mit dem
Satz , daß „die Bestätigung der Gerüchte , der Kaiser
teile freisinnige Anschauungen , zu einer höchst bekla¬
genswerten Entfremdung zwischen dem Monarchen und
der weit überwiegenden Mehrheit deS deutschen Vol¬
kes führen müßte ."

Berlin,  13 . Juni . Konservative Berliner
beschlossen, dem Minister v. Puttkamer in einer Adresse
ihren Dank und ihre Sympathie auszudrücken.

Wie der Berl . Börs .-Kurier mitteilt , ist schon
am vorigen Freitag der freikonservative Abg ., Geh .-
Rat Frhr . v. Zedlitz - Neukirch  zum preußischen
Minister des Innern vom Kaiser  ernannt worden . (?)

Berlin,  12 . Juni . Es scheint leider kaum
mehr zweifelhaft , daß für den kranken Kaiser neue
Komplikationen  bevorstehen . Das Befinden des
erlauchten Patienten hat sich, Gott seis geklagt , seit
gestern erheblich verschlechtert , wie folgendes heute
Morgen 9 Uhr ausgegebene offizielle Bulletin zur
traurigen Gewißheit macht : Bei Sr . Majestät
dem Kaiser  und König haben die Schling¬
beschwerden zugenommen , so daß die Ernäh¬
rung schwierig wird . In Folge dessen suhlt
sich Se . Majestät schwächer als bisher . Die

' „Schlingbeschwerden " , die den Kaiser gegen¬
wärtig heimsuchen, sind anderer Natur als diejenigen,

, welche ihm vor längerer Zeit zu schaffen machten
und die Folge einer Rachenentzündung waren , die
sich der Kaiser einfach durch Erkältung zugezogen

§ hatte . Die jetzt aufgetretenen „Schlingbeschwerden
sind eigentlich Schluckbeschwerden und entstehen da¬
durch , daß Speiseteilchen beim Schlucken in die Luft¬
röhre , statt in die Speiseröhre geraten , oder , wie
man im gemeinen Leben zu sagen pflegt , daß sich
der Kaiser „verschluckt" , daß ihm etwas „in die un-
rechte Kehle kommt." Jedermann kennt den äußerst
unangenehmen , heftigen und oft geradezu angreifen¬
den Husten , der auf ein solches „Verschlucken" auch
bei Gesunden notwendiger Weise erfolgen muß . Bei
dem Zustande des Kaisers macht sich solch ein Hu¬
stenanfall natürlich in viel schlimmerer Weise geltend.

Berlin,  12 . Juni . Die Erleichterung , welche
in dem Befinden des erlauchten Kranken heute nach
mittags eintrat , geschah, nachdem der Kaiser Speise

^zu sich genommen hatte . Diese Speise , die aus flüs-



sigen Nahrungsstoffen bestand , wurde von Dr . Ma¬
ckenzie mit einer Schlundsonde direkt in den Magen
geführt . Als Getränk ist für den Kaiser Stahlwas¬
ser verordnet worden . Der Generaladjutant , Gene¬
rallieutenant von Mischke soll von jetzt an in der
unmittelbaren Umgebung des Monarchen in Fried-
richskron verbleiben . Bekanntlich gehört General v.
Mischke zu den intimsten Vertrauenspersonen des
Kaisers Friedrich.

Berlin , 13. Juni . Die künstliche Ernäh¬
rung des Kaisers  wird täglich zweimal vorge¬
nommen . Die durch die Sonde dem Magen zuge¬
führte flüssige Nahrung besteht aus kräftiger Bouillon,
Eiern , Milch und Wein , kurz aus einer entsprechen¬
den Mischung kräftigster und zugleich leicht verdau¬
licher Nährstoffe . Wie gefährlich in der vergangenen
Nacht die Situation gewesen , erhellt auch daraus,
daß der Kronprinz von 10 bis 2 Uhr im Schloß
Friedrichskron verweilte.

König Oskar von Schweden  trifft heute
Abend zu kurzem Besuche in Berlin ein , leider in
einem Augenblicke , wo in Folge einer neuen Wen¬
dung in der tückischen Krankheit seines kaiserlichen
Freundes die Gemüter des deutschen Volkes aber¬
mals mit hoffentlich bald wieder weichender Besorg¬
nis erfüllt sind. Die Freundschaft der beiden Herr¬
scher , die trotz des strengen Inkognitos , unter wel¬
chem König Oskar reist und trotz des leidenden Zu¬
standes Kaisers Friedrichs ihren Ausdruck finden
wird , hat sich naturgemäß aus der Verwandtschaft
ihrer Naturen entwickelt. Sowohl in aufgeklärten
Lebensanschauungen als in der Liebe zu Kunst und
Wissenschaften — König Oskar zählt sogar zu den
Dichtern auf dem Throne — stimmen beide überein.
Dazu kommt , daß,  während die Vorgänger des je¬
tzigen Königs von Schweden stets von Abneigung
gegen Deutschland erfüllt waren , und Schweden
dementsprechend auch während des deutsch französischen
Krieges , wenigstens mit seinen Wünschen , offen auf
Seite Frankreichs stand, . König Oskar aus seinen
Sympathien für das stammverwandte deutsche Volk
nie ein Hehl gemacht hat.

Potsdam,  13 . Juni . Der König von
Schweden mit Lagerheim und Gefolge ist mittags
12 Uhr 10 Min . auf der Station Wildpark einge¬
troffen und nach Schloß Friedrichskron gefahren.
Beim kronprinzlichen Paar im Marmorpalais ist um
1 Uhr Familicndejeuner mit Marschalltafel.

Potsdam,  13 . Juni . Der Kaiser  empfing
den König von Schweden  auf der Gartenterrasse
im Stuhle sitzend. Der König von Schweden hatte
eine etwa 10 Minuten währende Unterredung mit
Mackenzie.

Berlin,  13 . Juni . Das Schreiben des
Kaisers an Puttkamer  soll sehr umfangreich
gewesen sein (man spricht von einem sechs Seiten
langen Briefe ) und in liebenswürdiger Weise an die
vielfachen Berührungen erinnert haben , welche er als
Kronprinz mit Hrn . v. Puttkamer in früheren Jah¬
ren gehabt hatte . Die Gegensätze zwischen dem Kai¬
ser und dem bisherigen Minister sind ausschließlich
auf politischem Gebiete vorhanden gewesen ; von einer
persönlichen Antipathie des Kaisers ist nicht die Rede,
und die dem ausscheidenden hohen Beamten verliehene
Ordensauszeichnung ist daher auch nicht als eine
bloße Formalität anzusehen , als welche sie von eini¬
gen Seiten dargestellt worden ist.

Da der Kaiser  Schonung bedarf , werden sich
auch wohl die Verhandlungen über die Wiederbese¬
tzung des preußischen Ministeriums des Innern noch
eine Zeit lang hinziehen . Staatssekretär von Böt¬
ticher  scheint aus der Reihe der Kandidaten für
den Posten ausscheiden zu wollen . Der Staatsse¬
kretär ist im Bnndcsrat sowohl , wie im Reichstage
eine allgemeine verehrte und dabei überaus geschäfts¬
kundige Persönlichkeit , und man würde ihn dort
schmerzlich vermisst ». Auch der Reichskanzler , dessen
Stellvertreter Herr von Bötticher ist . wünscht , der¬
selbe möge seine Thätigkeit vor Allem dem Reiche
widmen . Sonstige Gerüchte über Kandidaturen für
den Ministerpostcn haben wenig Wert;  es ist augen¬
scheinlich noch nichts beschlossen worden.

Potsdam,  13 . Juni . Da bei dem augen¬
blicklichen Befinden des Kaisers  die Einführung
einer Ernährungssonde mit einiger Gefahr verbunden
ist, so hat Dr . Mackenzie seine Zustimmung zur An¬
wendung des Instrumentes erst gegeben , als von
allen Acrzten einstimmig zugegeben war , daß diese
ErnährungS - Methode notwendig sei , um

das Leben des Kaisers zu verlängern,  da
Patienten öfters noch selbst einige Monate länger
gelebt haben , wenn die Ernährung durch die Sonde
erfolgte . Bereits am Samstag Morgen hat Dr.
Mackenzie eine Tamponkanüle eingesetzt, da sich eine
Verbindung zwischen Kehlkopf und Speiseröhre ge¬
bildet hatte . Die Nahrungsaufnahme erfolgt jetzt
täglich zweimal » früh und abends in Gegenwart der
Aerzte ; während dieser Zeit ist der Kaiser in der
Lage , feste Nahrung ohne die Schlundsonde zu neh¬
men. wie überhaupt feste Nahrung jetzt leichter aus¬
genommen wird als flüssige.

Berlin,  13 . Juni . Neuere Nachrichten , wo¬
nach der Reichskanzler die Neigung kundgegeben,
die Konsequenzen aus der sich seiner Richtung ent¬
gegenwendenden inneren politischen Situation zu
ziehen , entbehren nach besten Informationen keines¬
wegs des Rückhalts ; ein längerer Besuch , den der
Kronprinz dem Kanzler gemacht , wird mit diesen
Nachrichten in Verbindung gebracht ; der bedrohliche
Zustand des Kaisers dürfte aber den Kanzler be¬
stimmen , sich Entsagung aufzuerlegen.

Berlin,  13 . Juni . Nach der „Vossischen"
und nach der „Börsen -Zeitung " soll die Stellung
des deutschen Botschafters in Paris , Grafen Mün¬
ster erschüttert sein. Man will wissen, daß der Bot¬
schafter gegen die Einführung der Paßcontrole ge¬
wesen sein und sich dem Präsidenten Carnot gegen¬
über zu weit in dem Sinne engagiert haben soll,
daß er seinen Einfluß zur Aufhebung der Verord¬
nung geltend zu machen versprach.

Berlin,  13 . Juni . Der König und die
Königin von Sachsen  werden sich demnächst zum
Besuch an den schwedischen Hof nach Stockholm be¬
geben.

Berlin , 14 . Juni . Die kaiserliche Familie
ist vollzählig in Friedrichskron versammelt , der
Kanzler hat sich gleichfalls dahin begeben.

Berlin.  Zu der Frage , ob der Inhalt einer
Postkarte , in welcher Jemand wegen Bezahlung einer
Schuld gemahnt wird , als beleidigend anzusehen , die
Postkarte daher von der Beförderung auszuschließen
ist , bemerkt die D . Verk -Ztg . , daß nach einer Ent¬
scheidung des Berliner Kammergerichts eine solche
Mahnung an sich noch keine Beleidigung sei ; sie
werde erst dann zu einer strafbaren Beleidigung,
wenn die Form , in welcher die Mahnung abgefaßt
ist, einen beleidigenden Charakter trägt . Soweit da¬
her diese Voraussetzung nicht unzweifelhaft zutrifft,
werden Postkarten , welche eine Zahlungsaufforderung
enthalten , bei der Postbeförderung nicht zu beanstan¬
den sein.

Schweiz.
Einen sehr interessanten Beschluß hat der große

Rat des Kantons Basel - Stadt  gefaßt : Es sol¬
len darnach fortan alle Schüler und Schülerinnen
der Ober - und Mittelschulen die Lehrmittel unent¬
geltlich erhalten . Mancher sorgende Familienvater
in Basel wird darob einen Freudenhymnus anstimmen.

Oesterreich-Ungarn.
Wien.  Die Thronrede Kaiser Franz Josefs

hat im Auslande einen vorzüglichen Eindruck gemacht.
Aus derselben wird offiziös hervorgehoben , daß die
Angelegenheit Bulgariens,  die in den letzten Jahren
eine stehende Rubrik in den Thronreden gebildet hat,
diesmal keine spezielle Erwähnung findet ; es werde,
schreibt die „Pol . Korr . " , daraus geschlossen , daß
diese Angelegenheiten für den Moment wenigstens
von der Bildfläche jener Fragen , welche die Mächte
in hervorragender Weise beschäftigen , verschwunden
sind. In Petersburg und Paris wird das Urteil
über Kaiser Franz Josefs Worte vielleicht anders
lauten . Sollte man jedoch diesmal an der Newa
Worte finden , welche mit der friedlichen und maß¬
vollen österreichischen Thronrede in Einklang zu brin¬
gen wären , so dürfte man darin eine Bestätigung
jener Gerüchte finden , welche von leisen Annäherungs¬
versuchen zwischen Wien und Petersburg wissen wollten.

Wien.  Bemerkenswert sind die Auslassungen
der österreichischen Presse der Ministcrkrisis in Deutsch¬
land . So meint die „N . F . P . , " daß das jetzige
System nur von der Karrikatur des konservativen
Regiments . wie sich solche in v. Puttkamer verkör¬
pert habe , gesäubert worden sei. Das konservative
Regiment werde nicht geopfert werden . Vor über¬
triebenen Hoffnungen , denen sich etwa die Links -Li-
beralen hingeben wollten , stehe als unüberwindliches
Bollwerk der Abwehr die gewaltige Gestalt des Reichs¬

kanzlers , über welche hinwegzuschreiten Kaiser Fried¬
rich sicherlich nicht gewillt sei und schwerlich jemals
gewillt sein werde.

Frankreich.
Paris,  12 . Juni . In der letzten Nacht brach

ein großer Brand im Marine -Arsenal von Rochefort
aus , welcher die gesamte Tischlerei , die Anstreicherei
und verschiedene kleinere Werkstätten vollkommen
einäscherte . Die materiellen Verluste zählen nach
Millionen.

Belgien.
In Belgien  fanden am Dienstag allgemeine

Parlamentsneuwahlcn statt ; die bisherige katholische
Mehrheit hat sich gehalten , die Liberalen unterlagen.

Brüssel,  13 . Juni . Die Congoregierung er¬
hielt schlimme Nachrichten von Stanley.

Italien.
In Bologna  ist am Montag in Gegenwart

des Königspaares und der ganzen Studentenschaft
das Denkmal König Viktor Emanuels enthüllt wor¬
den. — Von den Differenzen mit dem Sultan von
Zanzibar erwartet die römische Regierung keine grö¬
ßeren Schwierigkeiten . Zunächst handelt es sich
darum , daß der Sultan Genugthuuug für seine ge¬
ringschätzenden Aeußerungen über das Schreiben Kö¬
nig Humberts an ihn giebt . Jetzt sperrt er sich
freilich noch, wird aber schließlich sicher die geforderte
Satisfaktion geben.

Aus Bologna  berichten französische Blätter
von den dortigen Festtagen , daß die französischen
und deutschen Studenten fraternisiert und in densel¬
ben Wagen ihren Einzug in die Stadt gehalten
hätten , worauf die italienischen Studenten enthusias¬
miert die Pferde ausspannten und ihre Gäste in die
Stadt zogen . Abends wären Franzosen und Deutsche
Arm in Arm durch die Stadt gewandert . Die Pa¬
riser Blätter schreiben , sie wollten hoffen,  daß das
Telegramm zum mindesten übertrieben sei. Der
Patriotismus sträube sich, an solche Verirrung zu
glauben . Die französischen Studenten seien unfähig,
den unvergänglichen Groll zu vergessen , den sie mehr
als jemals den Deutschen schulden. — Aber weshalb
sollen sich denn Franzosen und Deutschen bei neu¬
tralen Festen nicht freundlich begegnen können ? Muß
denn immer gleich gehauen sein?

England.
Telegramm der N . Fr . Pr . aus London,

13. Juni : Die ungemein ernsten Nachrichten aus
Potsdam  über das Befinden des Kaisers Fried¬
rich  drängen alle Angelegenheiten der inneren und
auswärtigen Politik in den Hintergrund . Nach den
letzten Berichten wird das Schlimmste in Bälde be¬
fürchtet , und der Prinz von Wales  hat auf diese
Meldungen hin die Teilnahme an den Ascot -Rennen
aufgegeben . Die Journale schreiben, als ob die Ka¬
tastrophe schon eingctreten wäre.

Spanien.
Die Königin - Regentin von Spanien

ist am Sonabend von Barcelona nach Madrid zn-
rückgekehrt. Ihre Abreise von Barcelona hat Ver¬
anlassung zu einer großen Huldigung gegeben , wie
man sie in der Hochburg der Republikaner kaum für
möglich gehalten hätte . Bei der Ankunft in Madrid
wurde der Königin ebenfalls von den Senatoren und
Deputierten und einer großen Menschenmenge ein
festlicher Empfang bereitet . Königin Christine darf
mit dem Erfolg ihrer Reise wohl zufrieden sein ; sie
hat sich die Herzen ihrer erbittertsten Gegner erobert.

Madrid,  13 . Juni . Die Königin nahm die
Demission des Ministeriums an und beauftragte Sa-
gasta mit der Bildung eines neuen Kabinetts . Die
Kammern vertagten sich bis zur erfolgten Neubildung
des Kabinetts.

Kleinere Mitteilungen.
Oberndorf, OA.  Herrenberg , 12 . Juni . Die

Leser dieses Blattes erinnern sich wohl noch des
schrecklichen Vorkommnisses , daß ein Ojähriger Knabe
von hier einen 8jährigen zuerst ersäufen wollte , dann
in einem Steinbruch mit einem Hebeisen totschlug.
Bekanntlich hat derselbe das Verbrechen eingestanden,
kann aber seiner Jugend wegen nicht strafrechtlich
verfolgt werden . Da nun begreiflicherweise in der
Schule kein Kind neben . ihm Platz nehmen wollte,
daher derselbe die Schule nicht mehr besuchte,  so
soll der Missethätec nunmehr auf Verwendung des
K . Odcramtes dem Konradihaus in Schelklingen
übermittelt werden , an das der Vater sein Erziehuugs-
recht abtreten mußte . Bisher hat der Verbrecher,



wahrscheinlich im Bewußtsein seiner unseligen That,
den Umgang mit Menschen möglichst vermieden.

Frankfurt a. M ., 12. Juni . Auch ein Eheschci-
dungsgrund . Im Laufe dieser Woche ist hier bei einer
Ehescheidungsklage die Frau für den schuldigen Teil erklärtund rechtsgültig geschieden worden , weil sie — nicht kochenkonnte.

Oelbilder sind zwar schön, aber die Eisenbahn darfden Malern nicht ins Handwerk pfuschen. Einem auswär¬
tigen Maler , der ein Oelbild zur Ausstellung nach München
schickte, hatte man auf der Eisenbahn das Bild neben einemrinnenden Oelfaß verpackt und es gänzlich verdorben . Er
verlangt 18060 Schadenersatz.

Als eine Mutter in Wien  heimkam , fand sie ihren
Sjährigen Sohn nicht. Ohne sich zu ängstigen , denn er ver¬steckte sich oft aus Neckerei, durchsuchte ste alle Verstecke undzuletzt einen alten großen Koffer in der Kammer . Darin lagder Knabe erstickt. Er war hineingekrochen, der Deckel war
zu und ins Schloß gefallen und der arme Junge erstickt.

In Algier  sind die Heuschrecken in kompakter
Masse in der Ausdehnung von 20 Kilometer Tiefeund 10 Kilometer Breite im Vorrücken . In der
Provinz Consta nt ine richten dieselben große Ver¬
heerungen an.

Handel K Verkehr.
Kirchhcim , n. T ., 12. Juni . fWollmarkt ) . Beider

anhaltend für die Schafwasch und Schur ungemein günstigen
Witterung hat die Zufuhr auf unseren Wollmarkt — dem
bedentensten Süddeutschlonds — schon zu Ende Mai begon¬nen . Die eingcbrachte Ware zeigt durchweg vorzügliche Wäscheund ist, wie sich nicht anders denken läßt , gut trocken. DaS
Schurgewicht bleibt hinter demjenigen der Vorjahre bedeu¬tend zurück, eine Folge der mangelhaften Uebcrwinterung der
Schafe . — Bis heute lagern 5 —6000 Ztr . Schäferwolle . DieZufuhr dauert ununterbrochen fort . Auch Handelswolle istschon in einigen Partien eingebracht . Bestellungen auf La¬
gerplätze, namentlich auch ffür Handelswolle , laufen immernoch ein. Der Markt beginnt am Donnerstag den 21. Juni . ^

Augsburg,  11 . Juni . sWollmarkt .j Die bishererlösten Preise zeigten gegen das Vorjahr einen Rückgangum 10 - 12 pro Ztr . Für Mittelbastardwollc wurde120 —125 erlöst . Neben sehr schön gewaschener Wollesieht man auch viel staubige , eine Folge der Trockenheit beider Wäsche.
Konkurseröffnungen.  Jakob Henne , Schreiner

in Holzgerlingen (Böblingen .) - - Nikolaus Krattenmachcr,

Oelmüller und Bauer von Klingenrain , Gemeinde Hummerts-ricd sWaldsee .s

Allerlei.
— Vom Hopfen.  Ueber die Ueberproduktion

im Hopfenbau und über die Notwendigkeit der Ein¬
schränkung demselben wird dem „N . T ." von hier ge¬
schrieben : Die nicht wegzuleugnende Ueberproduktion
ist in erster Linie hervorgerufen worden durch die nam¬
haft guten Hopfenpreise der Jahre 1854 , 60 , 71,
74 , 76 und 82 , worauf hier wie anderwärts jedesmal
viele Neuanlagen von Hopfengärten geschaffen wur¬
den ; alle Arten Früchte und Gewächse mußten der
Hopfenpslanze Weichen, die prächtigen Obstbäume wur¬
den ausgegraben , selbst der Weinstock wurde nicht ver¬
schont. Kam inzwischen ein Fehljahr , so wurde sol¬
ches später wieder durch ein besseres Jahr ausgegli¬
chen. Das Mehrcrzcugnis von Hopfen Ms man da-
mit rechtfertigen , daß der Bierkonsnm gegenüber von
früher ein größerer geworden sei. Es ist aber an¬
dererseits auch nicht außer Acht zu lassen , daß die
wesentlich verbesserten Apparate und Einrichtungen der
Großbrauereicn jetzt derart beschaffen sind , daß der Zu¬
satz von Hopfe » zur Bierfabrikativn insofern geringer
wird , als die Fabrikation nicht mehr genötigt ist, zum
Zweck größerer Haltbarkeit das Bier stark zu Hopfen,
da es in der Hand der Fabrikanten liegt , die Tem¬
peratur der Keller ec. ganz beliebig herzustcllen . Die¬
jenigen , welche in früheren „fetten Jahren " durch Pro¬
duktion oder Handel in Hopfen cs zum Wohlstand
gebracht haben , können die jetzigen mageren Jahre,
wenn auch mit etwas Verlust , schon eher ertragen;
von ihnen ist eine Abrüstung vorerst nicht zu erwar¬
ten . Hingegen solche Produzenten , welche jedes bes¬
sere Ertragsjahr dazu benützten , den eingenommenen
Erlös gleich wieder als Anzahlung für neuerkaufte
Felder zu verwenden , statt zu Abtragung schuldiger
Hopfengärteu -Kaufschillinge oder zur Erwerbung eines
Notpfennigs , diese jetzt in der Klemme steckenden Klein¬
produzenten würden sich gerne vom Hopfenbau los¬

machen , allein die teuer erkauften , jetzt entwerteten
Hopfenfelder bringen sie nicht an ; sie haben somit
keinen anderen Ausweg , als fortzubaucn , auch bei ge¬
ringen Hopfenpreisen , sie rüsten so wenig ab als die
Hopfenproduzenten auf dem Lande , welchen Trocken¬
platz , Dung , Arbeitslohn viel billiger zu stehen kommen
als dem hopfcnbauendeu Städter . Die Abrüstung hat
zunächst von denjenigen Eignern zu geschehen, deren
Grund u . Boden absolut für die Hopfeupflanze sich nicht
eignet , zu welcher Einsicht man bereits in einigen Lan¬
desgegenden gekommen ist , wo der Hopfenbau verlas¬
sen wurde . Sodann sollen die Handwerker , statt ihre
beste Zeit in den Hopfenfeldern zuzubringen , bei ih¬
rem Berufe bleiben und sich mehr für diesen zu qua¬
lifizieren suchen. Endlich sollen alte Hopfengärten
nicht mehr erneuert , sondern zu anderen Fruchtgaltun¬
gen verwendet werden . Um die Hopfenbau -Einschräu-
knng zu erleichtern , sollte ein successivcr Ilebcrgang
eingeführt werden in der Art , daß neben die Hopfen¬
pflanzen im gleichen Garten Obslbäumchcn gepflanzt
werden , womit in einem benachbarten Oberamtsbezirk
und auch in Oberschwabcn bereits der Anfang gemacht
ist. Es können aber auch zur Hopfenpflanze Nübcu,
Gemüse , wie Gurken re. verpflanzt werden , wie dies
in verschiedenen ausländischen Gegenden schon länger
geschieht. Rentabilität dieser Bepflanzung wird den
übermäßigen , nicht mehr lohnenden Hopfenbau nach
und nach in seine gebührenden Schranken zurückwcisen.

— (Kindlicher Irrtum .) Kind : „Tante , Dukommst selber, ich denke, dein Kamel kommt ? " — Tante:
„Mein Kamel ?" — Kind : „Na ja , Papa sagte doch vorhin:„Ach heute kommt ja wieder das Kamel von Tante ."

Rohseidene Bastkleider — ganz Seide —
Wik. 16 .80 Pr. Stoff zur kompl. Robe lind bessere
Qualitäten Vers. Porto - u. zollfrei das Fabrik -Depot <4.
HenuederA (K. u. K. Hoflief .) 2iiiieli . Muster um¬
gehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto.

(Hiezu das Unterhaltungsblatt .4L 24 .)
PeranNvorMcher Redakteur Sternwandel  in Nazold. — Druck undVerla - der G . W. Aaiser ' lchen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Arwat -NeiiarmtMachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

Hch-Abschr bklrkffciiL.
Die neuhergestellte Weg -Pianie auf;

der hintern Grenze des Stadtwalds
Stellesbuckel ist von heute an zur Holz - >
Abfuhr eröffnet.

Gemeinderat.

Stadtgemcinde Altensteig.

Holz Verkauf.
Am Mitt- z

wochden20.
ds. Mts.,

nachm.LUHr;
kommen auf l

_ dem hiesigen !
Rathaus aus Stadtwald Priemen Äbt . .
6, 29 u. Scheidholz zum Verkauf : I

133 Rm . tann . Prügel,
164 „ „ Anbruch , >
148 „ „ Reisprügel , !

Den 13 . Juni 1888 . ^
Stadtschultheißen -Amt.

Welker . l

Gündringen,
Oberamts Horb.

Mord.
Die hiesige Gemeinde verakkordiert

am Montag den 18 . d. M . , mittags
11 Uhr auf dem Rathaus ungefähr 8
Meter Pflaster -Kandel , wozu Lusttra¬
gende eingeladen werden.

Den 11 . Juni 1888.
Schultheißenamt.

B e r n e ck.
An der Staige hier ist eine

WoHnung
mit Keller , Holzstall , 3 Zimmer , I Man¬
sarde, Küche , Speifenkammer , geschlos-
ssjffm Oehrn , 2 Kammern zu vermieten.Näheres bei

Forstwart M ü l l e r.

ffkiu .i-mvUo
TdllkMLliN »ln staubfeine» Pulver

' und oha« Sift für Menschen
, , — ^ ""d Haukthter ». Wer zur Bernichtunz von

ri ^ Wanze». Schwade», Russen. Heimchen, Mottenevr » . ; oder Schaben, Flöhe», Ameisen, Kops- u. Blatt-
"ub "- Fliesen , Raupen , Spinnen , r. sein Leid
nicht umsonst anü- eben will, der kauf« nur Thur.

^ Zkukkallpt " " in . « lle» rUg -zieser, dar mit einem Stäub
. ^ chm Lhnrmelin tn lveri .hruuy kommt, wird durch

« »schwell»», b« Säugrüssel ? sicher gethdtei.
La » Lhnrmelin ist nur in FlaevnS zu so Ps.,
SV Ps., I M ., 2 M. u. » M., Patent -Spritzen hiezu__ _ L ie S0 Ps. mit ginanester Srdrauchi-Lnwiiiun.chesetzlich geschütztt , » beziehe»

in bei Heini ' . lüNNA.

Nagold.

liooooZ
420».

bat gegen gcsetzl ' cke Sicher¬
heit sogleich auszuleibcn

die Snftuvgspflege.
W i i d b e r g.

iioooch
M » .

« § Sr-» S
d
LZ .̂

^ ^ -62S ^ S
<ÄZ>

>Üieckikinsl-Vmvi't-KIriük-Mne,
8U8 k>Alä8tina unck kleinsten.

Alleinverkauff.Mdrutschland des Deutsche»Handels-Nemns in
Nur eigenes Gewächs  aus der im großartigsten Maßstab ange-
pflanzten eigenen Weinantage  kommt zum Versandt:
Smyrnaer Mttscat „ Budja,,

„ , Essenz „ Seidykoi"„ ,. Auslese„ Rotwein Sekt
„ ., herb

roth, süß „ Kukludja"

Pflegschaftsgeid sind gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen bei

_I . P f o ft , Glaser.

OeskMKbüelwi'
empfiehlt G . W . Zaster.

!An Jedermann!
Stärkere Trink-

und Dessert-
Weine.

Für Blutarme,
Magenleidende,

Rekonvaleszenten.Bordcattx -Wcill (acht franz . Rotwein ) Pr . Flasche mit GlasOfener „ (ung . Rotwein)Erlauer
Carlowitzer ,, „ ,. Vu Fl. 95-1, h,
Elsässer Rotwein „ „ . „ „ „Marsala -Wein (Magenwein) Pr. Hz Fl. s. 25, Hz Fl. mit GlasMalaga (braun lind rotgoldcn) „ l/2 „ „ 1 .25, I/,

(Sherry ) . „ ' lu ., 1.25, Hz ,', "Dry Madeira . st- „ „ 1.75, p, ,
Rüster Ausbruch (nng . Süßw .) „ r/z „ „ 1.25, "Tokayer Ausbruch per Originalflasche mir Glas . . 75 -l, „si 1 -
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein ) . . . . per Flasche mit GlasUugsteiner
Deidesheimer „ „Förster Tramiuer,,
Förster Auslese „
Riersteiner (weißer Rheinwein)
Rüdesheimer „ „
sind fortwährend zn haben bei

Car5 Warn , Wein - Hn -§ i-08 -Geschäst in Nürltberg.
N8 . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Erigiictlc , Kor!  und Staniolkapfe ! tragen , nur dies bietetGarantie für Acchthcit.
Ju XrtKol «! bei Konditor kielt , (irurs .' i.

Nü > s °r>
s ^ m»h—! 2̂ 2̂5 ^

^ TL

1.50
„ 1-25
„ 1.50
„ 1.75
.. - .85
„ 2.25
„ 2.25
„ 2.25
„ 3.25
„ 2.25
„ 1.50
„ - .70

- .90
., 1.15
„ 1-40
„ 165
» 2. -
„ 2.50

Kinderwagens
T ^ anerkannt solid, MDMsehr billig nnd in
neuest. Ausführungen,)
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

V.Kchaller8:Gomp.
» «« fta « , , M- rktslLtt« 3." Lbdi' ' -

Kranken,
welche an Magen - u . Darmleideu , Band¬
wurm , Lungen - , Kehlkopf - u . Herzkrank¬
heiten , Schwindsucht , llnterlcibskrank-
heitcii . Blasenleiden , Hautkrankheiten,
Drüsenleideu , Kropf , Augen - , Ohren-
u . Nasenleiden , Gicht , Rheumatismus,
Rückenmarks - u . Nervenleiden , Frauen¬
krankheiten , Bleichsucht leiden , ist das
Schriftchen:

"Behandlung u. Heilung
on Krankheitensss»

«Ä> ein Ratgeber für alle Leidende_
zu empfehlen . Kostenlos u . franko zu
beziehen durch die Vnlag -ichandlüng
von A . Pfautsth L Cie , in Stuttgart.

1 N



Nagold.

LlöhsI-?o1Ltur-?oniLäs
per Dose 25

zum Anspoliereii und Putzen von Mö¬
beln , erzeugt den schönsten PoliturGlanz.

_ Hch. Gautz.
Nagold.

Frische«

sowie saftigen

empfiehlt

Gustav Heller.

-

Gestützt aus das Vertrauen,
welches unserem Anker - Pain - Ex-
peller seit ca. 20 Jahren entgegen
gebracht wird , glauben wir hierdurch
auch Jene zu einem Versuch einladcn
zu dürfen , welche diese- beliebte Haus¬
mittel noch nicht kennen. Es ist kein
Geheimmittel , sondern ein streng
reelles , sachgemäß zusammengesetztes
Präparat , das mit Recht allen Gicht-
und RheumatiSmus -Leidenden als
durchaus zuverlässig empfohlen zu
werden verdient . Der beste Beweis
dafür , daß dieses Mittel volle - Ver¬
trauen verdient , liegt wol darin , daß
viele Kranke , nachdem sie andere
pomphaft angepriesene Heilmittel ver¬
sucht, doch wieder zum avbewährleu
Paia - Expeller greifen . Sie haben
sich eben durch Vergleich davon über¬
zeugt, daß sowolrheumatische Schmer¬
zen , wie Gliederreißen re. als auch
Zahn - , Kopf - und Mckeuschmerzrn,
Seiteuftiche re. am sichersten durch
Expeller - Einreibungen verschwinden.
Der billige Preis von 50 Psg . bezw.
1 Mk. ermbglicht auch Unbemittelten
die Anschaffung , eben wie zahllose
Erfolge dafür bürgen , daß da- Geld
nicht unnütz ausgegeben wird . Man
hüte sich vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain - Expeller mit
der * Marke Anker  als echt» an.
Vorrätig in den meisten Apotheken
Haupt - Depot : Marien - Apothck in
Nürnberg . Nähere Auskunft erteilen
F . Ad . Richter L Cie., Rudolstadt.

Nagold.

Mnis -Dttßchttimg.
Aus dem Nachlos; des verstorbenen

Pens. Eisenbahnsekretärs Gustav Adolf
Hetsch  von hier kommt am 16 . Juni .
d. I . , morgens 8 Uhr folgende Fahr¬
nis zur öffentlichen Versteigerung:

Gold u . Silber , schöne und viele!
Herrenkleidcr , Leibweißzeug , Bücher , '
Bettgewand , Leinwand , Schreinwerk,
worunter 1 doppelter Kleiderkasten,
Waschtisch mit Marmorplatte , Kommode,
Nachttisch, l großer Reisckoffec , 1 Re-
gulateur , 2 Pistolen , allerlei Hausrat.

Hiezu werden Liebhaber aus gedach¬
ten Tag in die Wohnang der Frau
Schulmeister Gauß Witwe (goldener
Adler ) eingcladen.

Nagold,  12 . Juni 1888.
Waisengericht.

Vorstand Engel.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein
Nagold.

Auf Veranlassung wird Herr Lavdwirtschaftsinspektor Dr . Wiedersheim
von Reutlingen am kommenden Sonntag

den 17 Juni d. I ., nachmittags 3 Uhr
im Löwensaalc in Haiterdach einen Vortrag abhalten aus dem Gebiete der
Rinderzucht , speziell über das Thema:

„Wert und Bedeutung der Zuchtgenossenschaften"
Bei der gegenwärtigen Lage der Landwirtschaft erscheint die Behandlung

dieses Gegenstandes als höchst zeitgemäß , weshalb die Herren Landwirte zur
Teilnahme an besagtem Vortrag bestens eingeladen werden.

Nagold,  11 . Juni 1888.
Der Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereins:

vr Gugel.

d! L g 0 I li.

Da mein Geschäft über die Saison bis Ende September nach
2s .ä °IsLns .ok verlegt ist , bleibt mein hiesiger Laden geschlossen.

Zugleich bringe hiermit in empfehlende Erinnerung , daß mein
Schwager

Ikripjp Lsiil'Müii liier,
beneilwilligst Hu8ivakl86näungen von meinem keeokäft
beeorgl unä ein l. sger in 8e!liMkIi, 8MIitz!l ) Horn- unä
iMki ' Mi ' tzii Mrt.

Ksstzsn

voppsl-

r
r
>

>
>

st - i *

in Rollen sowie auch in Bogen ver¬
schiedenen Formats empfiehlt die

G . W . Zaijer ' jche Buchh.

Kegel -Abend im „Lamm ".

Nagold.
Hochfeinen

empfiehlt billigst

I!. IMK.
Nagold. ""

Anzeige!
Mosten viey8tZ§ nnä Nittwoed,
Zen 19 . im6 2 0 . cl. M ., 8ekIüM
iod UAA8LM6N Mr Kunden.

Ar. Aentschler.
N a g o l ^ " "

Einen älteren , gut erhaltenen

Hvcrl '-Hfen
samt Stein hat zu verkaufen

Verloren
ging in voriger Woche von hier nach
Thalmühle eine Welle und ein Spann¬
seil : der redliche Finder wird ersucht,
solches abzugeben bei

H . M ayer  auf der Insel.

kkotOArapüie « weit und breit fertigt das Photographische Atelier von
0 . Hollunder in XnSold . Alle Tage geöffnet!

^ X s. § o I ä.

v — ^ Dem verehrlichen Publikum von hier und au.
wärts und besonders meiner werten Kundschaft mache

^ich die ergebenste Anzeige , daß ich meine Wirtschaft

zum Deutschen Kaiser
in meinem neu erbauten Hause in der Marktstraße

am nächsten Samstag eröffnen werde und lade hiezu sowohl als auch
M zu fernerem fleißigen Besuche mit dem Bemerken freundlichst ein , daß
M ich bestrebt sein werde , allen Anforderungen in Bedienung und Reichung

guter Getränke und Speisen nachzukommen . / .

ff . 8bM »
rum 0kut8eli8N s( ai86i ' .

llhNvvMlliv.
Der Vereiusarzt des Homöopath . Landesvereins Hahnemannia , Herr

I ) r . Mtzd . (j « 6886 aus LtutlKNit ist am Dienstag den 19 . Jnni von 3 ^,
bis 7 Uhr nachmittags im Gasthof zum Hirsch in Nagold für Jedermann zu
sprechen._ _

^rbiKsl rur No8tv6rirl6krunA
pro 100 I îler lür 2 .30 mit Xuvlrer,

und rur sVlosbitörsibuiis'
pro 100 I îter kür 6 .40 mit Xueieer , liefert

äio ^ pollielie in

N a F o 1 ä.

Nklltzr-LIiaelrivr-iitzsedM
seit 11. Juni wieder hier.

I -? .

^ 8ommen8pro88en_
verschwinden unbedingt durch den Gebrauch

von 8erSML « n '8

lüIiMmileffssiks
allein fabriziert von Bergmann n . Co . in Dres¬
den . 5V Psg . das Stück . Depot bei
_ 0 . Hk. Kaiser.

N a g o l d.

4—50 VV Mark
Privatgeld Hot bis Mitte,Juli gegen
gute Sicherheit und billigen Zins aus¬
zuleihen ; — wer?  sagt

die Redaktion.

ITrunksucht.
Daß durch die bricfl . Behandlg . u

unschädl . Mittel der Heilanstalt für
Trunksucht in Glarus Patienten mit
u . ohneWissen geheilt wurden , bezeugen
N . de Moos , Hirzel . WM » » » » » »
R . Volkart,
F . Dom . Walther , Courchapois .W» »
G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerd

i Frd . Tschanz , Röthenbach , Kt . Bern.
! F . Schneeberger , Biel . » » » » » »

Frau Furrer , Wasen.
^ Garantie . Halbe Kosten nach Heilung

Zeugnisse , Prospekte , Fragebogen grat.
Adresse : Heilanstalt für „Trunksucht!
n Glarus (Schweiz ).

Jür den

ileikliHii-llnterrikdt
empfehlen wir die hiezu nötigen Ma¬
terialien , wie Winkel , Schiene « ,
Zeichenpapier zum Freihand- und
geome trisch en Zeichnen , Ze ichenb lei,

IWM— Rsissusuxs , "HUK
Farben , Touche re.

_ G. W. Zaiser.
Sprechsaal.

Um dem starren Festhalten der Metz¬
ger an den gegenwärtigen Fleischprei¬
sen gegenüber dem billigen Einkauf ein
Paroli zu bieten , dürfte es am Platze
sein, daß die Viehbesitzer ihr Schlacht¬
vieh auf die Freibank bringen , wo sie
es sicher mit mehr Nutzen an den Mann
bringen würden.

Lr» I>f« ttt G»« k»r» , »» 14. I, »i 1888
Frankens ' " '20 Frankenstücke.

Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

16 ^ 10 - 14 4
20 „ 30 - 35 .
16 I 66 - 71 .

9 , 45 - 50 .
4 - 16 — 20 ,
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